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ABB im Visier der Börse 
ZÜRICH - Die Schweizer Börse SWX hat 
eine Voruntersuchung gegen den schweize
risch-schwedischen Industriekonzern ABB 
eingeleitet. Die Börse verdächtigt ABB, ge
gen das Kotierungsreglement Verstössen zu 
haben. Auslöser sei ein Interview von ABB-
Chef Jürgen Dormann mit der «NZZ am 
Sonntag» vor einem Monat gewesen, sagte 
ein SWX-Sprecher auf Anfrage der Nach
richtenagentur sda. Er bestätigte dan\it einen 
Bericht der Agentur Dow Jones Newswires. 
In diesem veröffentlichten Interview hatte 
Dormann bekannt gegeben, dass sich der 
ABB-Verlust fiir 2003 auf ungefähr 783 Mio. 
Dollar belaufen würde. Das Unternehmen 
hat in der vergangenen Woche ein Defizit 
voii 767 Mio. Dollar vorgelegt. 

Gerüchte um Adecco und 
Verwaltungsratsrücktritte 
ZÜRICH - Der um Vertrauen kämpfende 
Schweizer Personalvermittler Adecco ist in 
neue Gerüchtestrudel um die Rücktritte von 
vier Vcrwaltungsratsniitgliedern geraten. Der 
Konzern kommentierte einen am Dienstag 
vom Wirtschaftsmagazin «Bilanz» veröffent
lichten Bericht nicht. An der Börse setzten 
wieder Adecco-Ausverkäufe ein. Die «Bi
lanz» berichtete unter Berufung auf eine ano
nyme Quelle in dem Vorabdruck, dass die 
vier Verwaltungsräte Ernst Tanner, Conrad 
Meyer, Andreas Schmid sowie Johann Chris
tian Jacobs bis zur Generalversammlung am 
21. April ihr Mandat niederlegen wollen. Die 
Rücktritte iin Verwaltungsrat sollen eine Fol
ge von Machtkämpfen zwischen den zwei 
grossen Aktionärsgruppen sein. Grösste Ak
tionäre bei Adecco sind der schweizerisch
deutsche Financier Klaus J. Jacobs und die 
französische Familie Foriel-Destezet. 

EU-Zölle lösen auch in 
Österreich Verärgerung aus 
W I E N  - Die EU-Zölle auf Reexporten von 
Drittstaaten (Ösen auch in Österreichs Wirt
schaft Verärgerung aus. «Die EU kann nicht 
einfach über Nacht die Spielregeln ändern», 
teilte der stellvertretende Generalsekretär der 
Wirtschaftskammer Österreich, Reinhold 
Mitterlehner am Dienstag mit. Bfci der Wirt
schaftskammer seien bereits zahlreiche Be
schwerden von Unternehmen eingelangt, 
meldete die österreichische Nachrichtena
gentur APA weiter. Am stärksten betroffen 
sei die Vorarlberger Wirtschaft. Der Ärger sei 
nicht zuletzt deshalb gross, weil die EU-
Kommission darauf beharre, die Regelung 
auf Anfang März umzusetzen, was der Wirt
schaft nur eine kurze Anpassungsfrist lasse. 
Besonders absurd sei darüber hinaus, dass 
die neue Regelung bis zur Erweiterung am I.  
Mai - also genau zwei Monate lang - auch 
auf die neuen EU-Mitgliedsstaaten aus 
Mittel- und Osteuropa anzuwenden sei, kriti
sierte Mitterlehner. Die Wirtschaftskammer 
appellierte an die europäischen Gesetzgeber, 
so rasch wie möglich eine taugliche Rechts
grundlage für die präferenzbegünstigte 
Rückbringung von EU-Ursprungsware zu 
schaffen. «Beispielsweise könnte der- EU-
Zollkodcx entsprechend geändert werden», 
schlug Mitterlehner vor und fügte hinzu: 
«Bis es soweit ist, sollte die bisherige Praxis 
beibehalten werden.» 

Verlust um 3 0  Prozent reduziert - Weniger Umsatz wegen Flottenabfoau 
BASEL - Hoffnungsschimmer 
bei der Swiss: Die Airline hat 
2003 den Verlust um 29,9 Pro
zent auf 687 Mio. Fr. verringern 
können. Allerdings leerte sich' 
die Kasse weiter: Ende Jahr ver
fügte Swiss noch über eine hal
be Milliarde liquider Mittel. 

Das Ergebnis sei deutlich besser als 
intern zu Beginn der Restrukturie-
rung geplant, teilte die Swiss mit. 
Gemäss den überraschend vorge
legten vorläufigen'Zahlen beliefen 
sich die Kosten des Sparpro
gramms auf 205 Mio. Franken. Der 
operative Verlust verbesserte sich 
deutlich von 909 auf 497 Mio, 
Franken. Auch der Umsatz sank, •* 
und zwar um 6,1 Prozent auf 4,126 
Mrd. Franken. Der Rückgang sei 
im wesentlichen auf die Verkleine
rung der Fluggesellschaft zurück
zuführen. Die Zahl der Vollzeitstel-
len sank innert Jahresfrist um 2500 
auf 7300. 

Liquide Mittel gesunken 
Einen weiteren Konzernverlust 

wie 2003 dürfte sich die Flügge-" 
sellschaft kaum mehr leisten kön
nen: Die liquiden Mittel lagen per 
Ende Jahr noch bei 503 Mio. 
Franken. Ende Juni 2003 hatte 
Swiss noch Uber 811 Mio. Fr. ver-, 
fügt; damit sanken die flüssigen 
Mittel innert eines halben Jahres 
um gut 300 Mio. Franken. Die 

s(//sse 
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Swiss hat 2003 den Verlust um 29,9 Prozent verringern können. 

Fluggesellschaft verhandelt seit 
längerem mit Banken über einen 
neuen Betriebskredit im Rahmen 
von knapp einer halben Mrd. Fr. 

für unvorhergesehene Belastun
gen wie Sars oder Irak-Krieg im 
letzten Jahr. Zu diesen Verhandr 
lungen gebe es derzeit nichts Neu

es zu sagen, erklärte ein SwiSs-
Sprecher auf Anfrage. 

Grosse Herausforderungei) ^ ' 
Die Swiss attestiert sich'selbst 

gute Fortschritte auf dem Weg zum 
«Turnaround». Dank Verkleinerung 
von Streckennetz und F-fotte und 
dem Personalabbau sei die Kosten
struktur wettbewerbsfähiger' 'ge
worden. Allerdings stünden noch, 
«anspruchsvolle Herausforderun
gen an» und es bestünden nach wie 
vor «latente Unsicherheitsfakto-
ren», warnt die Gesellschaft. Ana
lysten zogen eine zwiespältige Bi
lanz der jüngsten Swiss-Zahlen. 
Das- provisorische Ergebnis sei 
zwar etwas besser -ausgefallen als 

- erwartet, schreibt ZKB^Analyst Pa
trick Schwendiniann in einer 
Marktübersicht. Enttäuschend sei • 
aber, dass die Swiss nach 'wie vor 
zu deutlich hinter den Konkurren
ten zurückliege. So hätten K L M  
oder British Airways im 4. Quartal 
schwarze Zahlen geschrieben. Für 
das vierte Quartal schätzt er den 
Verlust der Swiss auf 78 Mio. Fran
ken. In den ersten neun Monaten 
hatte der Konzern einen Verlust von 
613 Mio. Fr. ausgewiesen. Andere 
Analysten vermissten einen Hin
weis auf die Kreditgespräche der 
Swiss. Die Luft werde angesichts 
der schwindenden Liquidität 
«dünn», sagte Claude Zehnder von 
der ZKB der Agentur Reuters. 

EU-Zölle: Schweiz erhält Aufschub 
Umstrittene Zölle auf Wiederexporte in EU kommen vorerst nicht 

BERN - Sechs Tage vor der ge
planten Erhebung von umstrit
tenen Zöllen auf Wiederexpor
ten von Waren in die EU erhält 
die Schweiz eine Verschnauf
pause: Bei einem Treffen mit 
EU-Vertretern erwirkte die 
Schweiz einen Aufschub um 
drei Monate. 

Der definitive Entscheid fällt in 
Brüssel. Bundespräsident Deiss 
und die Wirtschaft sind erleichtert. 
Die EU-Vertreter empfehlen ihren 
Behörden in Brüssel, die ursprüng
lich bereits auf kommenden Mon
tag geplante Einführung von Zöllen 
auf Wiederexporte von EU-Waren 
aus der Schweiz um drei Monate 
auf den 1. Juni 2004 aufzuschieben. 
Darauf haben sich Vertreter der 
Schweiz und der EU bei einem 
Treffen am Dienstag in Basel geei
nigt, wie der Leiter der Schweizer 
Delegation, Luzius Wasescha, vor 
den Medien erklärte. Es handelt 
sich bisher jedoch erst um eine 
Empfehlung, über die Brüssel noch 
definitiv zu entscheiden hat. Die 
Chancen, dass die EU dem Auf
schub zustimmt, schätzte Wasescha 
als nicht schlecht ein. Bundespräsi-

Der Schweizer Delegationsleiter Luzius Wasescha zeigte sich zufrieden. 

dent Joseph Deiss sagte im Schwei
zer Radio DRS, das Ziel auf Exper
tenebene sei erreicht, und fügte 
hinzu: «Ich hoffe, dass das nun 
auch bestätigt wird». 

In der Zwischenzeit wollen beide 
Seiten die Auswirkungen der anfäl
ligen1 Zollerhebung auf die Wirt
schaft gemeinsam tiberprüfen. Ent
sprechende Zahlen und Einzelfalle 

werden dazu nun zusammenge
stellt. Die von der EU geplante 
Zollerhebung . hätte nach der 
Einschätzung des Bundes für 
die betroffenen Unternehmen 
schwerwiegende Konsequenzen. 
«Es geht hier nicht um Peanuts», 
sagte Wasescha. Alleine in der Spe
zialitätenchemie gehe es um einen 
Warenwert von einer bis zwei 

Milliarden Franken, im Autohandel 
seien es 1,2 Milliarden Franken. 

Wasescha zeigte sich deshalb be
friedigt über den Ausgang der Ge
spräche in Basel. Er sprach von ge
schmolzenem Eis und von einem 
ersten Schritt in Richtung einer de
finitiven Lösung. Ein weiteres Tref
fen zwischen Vertretern d^r 
Schweiz und der EU soll in einem 
Monat stattfinden. Schweizer Wirt-
schafts- und Industrieverbände be-
grüssten das Verhandlungsergebnis. 
Übereinstimmend machten ihre 
Spitzenvertreter in einer AP-Um
frage gleichzeitig aber auch klar, 
dass sie von der EU einen totalen 
Verzicht auf diesen Zoll erwarten. 
«Wir sind erleichtert», sagte Gre
gor Kündig, Geschäftsleitungsmit
glied des Dachverbands «econo-
miesuisse». Trotzdem bleibe aber 
eine Unsicherheit in Bezug auf die 
künftige Handhabung bestehen. 
«Wir hätten uns gewünscht, dass 
die EU ganz auf die Zölle verzich
tet», sagte er. 

Die von der EU beschlossene 
Massnahme Verstösse nach Auffas
sung der Schweizer Wirtschaft ge
gen das Freihandelsabkommen 
zwischen der Schweiz und der EU. 
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